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Liebe Mitglieder der Freiwilligen Betriebsfeuerwehr Kienberg!

Die Bedrohung der Menschheit durch die Gewalt des Feuers 
ist so alt wie dieses selbst, und ebenso alt ist das Streben und 
Mühen der Menschen, Brandkatastrophen zu verhüten oder 
Brände wenigstens in Grenzen zu halten -  

Brände wurden nicht dem Zufall überlassen, sondern diese 
schwierige Aufgabe wurde Männern anvertraut, die für ihren 
Einsatz bei einem Brand vorbereitet und ausgerüstet waren 
und die beständig den Erns�all übten – damals und auch wie 
heute.

Da die Herausforderungen an euch immer größer werden und immer mehr techni-
sches Equipment benö�gt wird, setze ich mich immer gerne als Bürgermeisterin 
gemeinsam mit den Verantwortlichen dafür ein, dass ihr die Aussta�ung bekommt, 
die ihr für die Erfüllung der verschiedensten Au�räge benö�gt und die dem Schutz 
der Menschen dienen.

Die große Freiheit, die wir haben, soll nicht dazu auffordern, dass wir in Selbstsucht 
verfallen und uns der Gemeinscha� entziehen, denn Solidarität ist letztlich die 
Pflicht, einen Beitrag für die Gemeinscha� zu leisten. Gerade bei euch ist diese 
Eigenscha� vorbildlich ausgeprägt, doch bei Teilen der Gesellscha� wird das Gemein-
scha�sdenken erst dann ak�v, wenn man selbst in Not ist. Denn nicht die Gemeinde, 
nicht die Feuerwehr, sondern die Bürgerinnen und Bürger benö�gen eine funk�onie-
rende Feuerwehr.

Beständigkeit zeigt ihr auch im ideellen Bereich, indem ihr immer noch freiwillig, also 
ohne Zwang, getreu eurem Wahlspruch »Go� zur Ehr - dem Nächsten zur Wehr« 
einsatzbereit seid. Dass ihr euch mehr im Sinne der ersten Häl�e dieses Spruchs zu 
bewähren und mehr Übungs- als Erns�älle zu bestehen habt, sei der Wunsch, der 
euch auch noch in die nächsten hundert Jahren begleiten möge.

So gilt mein Dank an euch für euer vorbildliches Pflichtbewusstsein und für eure o� 
riskante und auch gefährliche Tag- und Nacht-Bereitscha�, um Freunden und
Fremden zu helfen.

Einbeziehen in diesen Dank möchte ich aber auch einmal die Ehefrauen und -
männer, Partnerinnen oder Partner, die den Einsatz in der Feuerwehr immer wieder 
mit ermöglichen. Man kann eben auf vielerlei Art der Gesellscha� dienen.
Wich�g ist immer die rich�ge Einstellung. Die habt ihr!
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Für viele Menschen wird die freiwillige Feuerwehr als eine 

Selbstverständlichkeit betrachtet. Wenn man aber einmal 

selbst von einer Katastrophe oder einem Unfall betroffen ist, 

dann beginnt man spätestens, die Arbeit der freiwilligen 

Feuerwehrmänner und -frauen sehr zu schätzen.

Ich habe höchsten Respekt vor Menschen, die ihre Freizeit in 

den Dienst der Allgemeinheit stellen. Das ist gerade 

heutzutage nicht mehr selbstverständlich. 

Eine Betriebsfeuerwehr zu haben ist ein riesengroßes Glück. Wir haben in der 

Vergangenheit schon sehr o� von dieser profi�ert und dadurch größere Schäden 

vermeiden können. Dafür sind wir alle sehr dankbar.

Mein spezieller Dank gilt in diesem Falle unserem Feuerwehrkommandanten 

Bernhard Matzenberger und seinem Führungsteam und allen freiwilligen 

Feuerwehrmännern und -frauen der Worthington Betriebsfeuerwehr. Ihr gebt 

uns, die wir hier arbeiten, eine gewisse Sicherheit, dass im Falle eines Brandes 

jemand da ist, der uns jederzeit hil�. Und das schätzen wir alle sehr.

Ich wünsche allen ein gesundes und erfolgreiches neues Jahr mit hoffentlich 

wenigen Feuerwehreinsätzen.

Franz Puchegger
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